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Tatbachev Iei tunZ.
DinstaZ oen 18. M a i .

D I l V r i e n.

^ a l b a c h , am 17. Mai . Gestern Abends
nach 8 Uhr sind sein« k. Hoheit der Prinz von Sa-'
l e r n o , in Begleitung ihrer kais. Hoheit Hochdero
durchlauchtigsten Frau Gemahlinn der Erzherzoginn
C l e m e n t i n e , von Triest kommend, hier angelangt,
und haben heule Morgens Hochdero Reise nach Wien
fortgesetzt.

Gestern sind auch S». Excellenz der Herr Feld-
marschallieutenant Graf R o t h k i r c h , Eommandi-
render in Innerö'sterreich, auf der Vereisung des k»
k. General-Commando's, hier angekommen, werden
heute daselbst verbleiben, und morgen Ihre Neise
liach Gorz fortsetzen.

T r i e f t , 13. Ma i . Wir erhalten heute mil dem
Dampfboote Mahmudie Berichte aus Cons tan t i -
nope l vom 20. April. I m dortig«« Hafen würd«
«in tulkijcheö Geschwader zu »iner Expedition gegen
(Zanbia auögelüsttt. — Unsere directen Berichte von
dieser Insel reichen bis zum 15. April. Die Unru-
hen im Innern nehmen «inen immer drohendern
Charakter an, und dürften nicht so leicht und so
dalb ihrem Ende zugeführt werden können. (Alig. Z.)

« W i e n .
Se. «. k. Majestät haben durch Allerhöchste Ent-

schließung vom 5. Mai d. I . , die bel der obersten
Iustizsielle erledigte Hofralhsstell« dem innerösterrei.
chisch-küstenländischen Appellationsralhe, ThaddauS
P e i t h n e r Ritter von L i ch ten fe l s , allergnädigst
i» verleihen geruhet. ^ g ^

tl.ombarvisth»^enetianisches RönigreiO.
Nachrichten aus Verona zu Folge waren Ihr»

Majestät die Kaiserinn von Oesterreich am Zo. April

Nachmittags daselbst eingetroffen und von Sr . könlgl.
Hoheit dem Herzoge von Mob,na empfangen worden.
Später machten der Feldmarschall Graf Ra 0, tzki und
sämmtliche geistliche, Civil»und Militärbehörden Ihre«
Majestät di« Aufwartung. — Am 3. d. M . setzten
Ihre Majestät, nachdem Allerhöchstbieselben von den
Beschwerden der Reis» dei der großen Hitze «m
Paar Tage lang ausgeruht halten, Ihren Weg nach
M o d e n a fort.

Se Exttllenz dee Graf von S p au r , Gouv«r.

neur der lomdardischen Provinzen, sind am 2. Ma i

in M a i l a n d eingetroffen. Tags zuvor war Sr. Excel-

lenz die Ehre zu Theil geworden, Ihrer Majestät d«r

Kaiserinn in V e r o n a aufzuwarten. (Oest. B )

I t a l i e n .
R o m , 30. April. Während hier zu Lande alle

Ausgrabungen stocken und die anderweitigen Inter-
esftn des Publikums selbst die Anllkenhändler vom
Fach von diesem Zweig der Industrie abgelenkt ha-
ben, scheint die Erde gleichsam die ihr anvertrauten
Schätze nicht langer bergen zu wollen. Vor wenigen
Tagen ist eme Grabeskammer bei Camposcala (der
Nekropole des alten Vulci) unter der Last beS Ak»
kltviehcs durchgebrochen, und man hat eine Groll«
gleichsam unwillkürlich entdeckt, deren Schätze von
Augenzeugen sehr hoch angeschlagen werden. Außer
drei goldenen Halsbändern sollen sich daselbst Vaser»
von ausgezeichneter Schönheit, Erhaltung und Grö-
ße befinden. Goldschmuck gibt sonst keine Aussicht
auf bedeutende Wasenfunde: das aber, waS dießmal
»inen solchen wahrscheinlich macht, ist die Näh« der
Grotte, in welcher das schöne Gefäß d«S Exenio's
vor Jahren aufgefunden wurde. — An dem Se«
von Aldano hat man in dem sogenannten Npmpha'um
ein Mosaik mit farbigen Darstellungen gefunden,
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welches bi« Ausmerksainkest ber Kunstliebhaber be»
fchHftigl. Es stellt eine Biga bar, von welcher leider
nur die Pferde zum Theil erhalten sind. Unter die-
sen erscheint ein schönes Medusenhaupt. —» I n dem
Tabulaciutn hat man nu» endlich begonnen, den
Schutt hinwegzuräumen. (Allg. 3.)

Frankreich.
A l g i e r , 28. April. Di« Armee ist am 22. nach

Miliana ausgebrochen, aber das schlechte Wetter hielt
sie biS gestern inÄelida zurück. Heute wird sie wohl ihren
Marsch forlgesetzt und di« Chiffa überschritten haben,
denn das Wetter ist wieder sehr heiler und wird
wahrscheinlich andauern. Die gewöhnliche Regenzeit
ist bereit« vorüber. — Am Tage des Abgangs der
Armee erschien Aen-Salem, Abo-El Kaders Kha«
lif» im Osten, zwischen der Rassota und dem Po:
sten Maison Carre«. Man hörte von hier aus ein»
ziemlich lebhafte Kanonade, welch« der Commandant
des Postens gegen die arabischen Reiter, di« allzu

.nah« kamen, richtet«. Man versichert, Ben Salem
sep verwundet und sein Pferd unter ihm getödtet
rvorden. Auch in der Ebene Staueli, unweit des deut»
schen ColomstendorfeS Dely - Ib rah im, zeigten sich
arabisch« Neiterschwärme in großer Zahl. Doch kam
«s dort zu keinem Gefecht.

T o u l o n , <. Ma i . Das Dampfboot Cameleon
ist von Algier eingetroffen und bringt uns Briefe
bis zum 2s. April. Die Armee ist nach Miliana
aufgebrochen. Die Prinzen, welche sie begleiten, wur-
den bei ihrer Ankunft in Buffarik mit Kanonensal-
<en beglüßt. Von der Bewegung, di« in der Stadt
Algier und in deren Umgeg«nd während des Aufbru»
ches der Armee herrschte, macht man sich keinen Be-
griff, wenn man nicht selbst Augenzeuge war. Ein
ungeheurer Convoi begleitet baS Hc,r und wirb von
z800 Mann Infanterie und von Cllvallirieablhtilunl
g,n eScortirt. Ein Tagesbefehl des Generals Duvi-
vier macht bekannt, daß der Feind mehrere Batail-
lon« formirt hab«, die ganz so gekleidet sind, wie
unser« Soldaten, und von Europäern commandirt
werden. Ein Theil seiner Reiter trägt Uniformen
wie unser« Chasseurs d'Afrique. Di« Uniformen be-
zog Add»El'Kader aus Gibraltar. Arabische Spione,
di« in französischem Sold stehen, bemerkten dies«
neuen Corps, welche unsern Posten durch Ueberrum-
p«Iung großen Schaden zufügen können, in der Ebe-
ne Stauel?. — Die vom General Vugeauo angeord-
neten nächtlichen Patrouillen hatten bereits günstige

Resultate zur Folge. Zwei Postm der Habschulm
wurden unweit Coleah überfallen und aufgehoben.
— I n der Provinz Oran halte sich bis zum 25.
April nichts Erhebliches zugetragen. Der Feind zeizte
sich dort nur in sehr geringer Zahl. General Lamc«
riciere ist untrmüdtt thälig, die nach Maskara be»
stimmte Colonn« zu organisiren,

Großbritannien.
I n einer neulichen Versammlung der Londoner

»numismatischen Gesellschaft" ward ein interessanter
Bericht gelesen üb,« «inen reichen Fund römischer
Münzen, den man unlängst, bei den Ausgrabungen
zur Erweiterung des Zugang« zur n«uen London-
Brücke, im Beete der Themse an und unter den
Trümmern der alten Brücke gefunden. Es sinH meh,
re« lausende, meist von Bronze, doch auch mehrere
von Silber, nebst drei goldenen Medalllen. Si« oil«
d«n eine zusammenhängende Reihenfolge dreier Jahr»
Hunderte, von Kaiser Vespasian angefangen, und sind
daher für di« alte Geschichte der Stadt London von
hvhem Werth. Natürlich erhob sich die Frag», wie
eine solche Masse von Münzen in den Fluß gekom-
men. Die eine Muthmaßung war, baß ein« Fahre, an de-
ren Bord sie sich befunden, an dieser Stelle umge-
schlagen; eine zweite Conjectur: auf der alten Vrük-
ke habe ein Curiositätensammler gewohnt, und d«i
Qtm Brande der Brücke seyen die Münzen in den
Strom gefallen. Den meisten Beifall fand indessen
bi« Vermuthung, die römischen Ansiedler an der
Themse, welche mit dem den Römern einwohnenden
Geschichtssinne die Kunde von ihrer Zeit den Nach.
kommen zu überliefern bestrebt waren, hätten diesel-
ben in das Fundament ihrer Brücke gelegt, deren
Unterbau dann für die sogenannte alle Brücke in d»r
christlichen 3<it benutzt warb. Auch ein kolossale«
Kopf Hadrians und viele schön« Brsnzen, die aber
durch den christlichen Fanatismus der ersten Zeit b«l
schädigt zu seyn scheinen, wurden an den Trümmern
der alten Brücke auSgegraben. — Auf der Noid-
seite der Westwinsterbrücke, die in zehn Jahren ge<
gen too.OOO Pf. S t . an Reparaturen gekostet, ha-
den sich jetzt emlg? Bogen gesenkt, so baß die Pas-
sage dieser Brücke unterbrochen ist, und «ine weitere
Ausgab« von mehreren 2uau Pf. S t . nöthig seyn
wild. (Mg . ö )

Gsmanisches Reich.
S e m l l n , 3d. Apcil. Endlich ist »3 den Pa»

schas von Nissa und Lcskowatz gelungen, die Post-



251

straße nach Consianlinvpel von den Rebellen zu rei-

nigen und die Communication m i l d«r Hauptstadt

wieder herzustellen. E in an den Fürsten Michael von

Mustapha gerichtetes Schreiben versichert, daß der

Aufstand längS de« Straße unterdrückt und AUeS in

den zwei an Serbien angränzenben Paschalits zur

Ordnung zurückgekehrt seo. I n V r a n a . P i r o t , dann

in Nordalbanien herrscht zwar di« Gährung fo r t ;

man glaubt jedoch, daß di« Sache der Insurgenten,

negen gänzlichen Mangels an Geldmit te ln, eine ver-

lorn« sey.

Co nst a n t i n o p e I , l a . A p r i l . Zwei groß«

Divansversammlungen sind seit dem 5. d . , dem Ta»

at der hier angelangten Protocolle der Londoner Con»

ferenz, abgehalten worden, worin die von den Re-

plä'senlen der Iul iusmächle im Namen ihrer Gou,

vernements der Pforte ertheilten Rathschläge «röc«

tert wurden. Der D ivan sprach sich einstimmig zu

Gunsten der v«n den Iul iusmachlen gemachten Vor -

schläge aus und beschloß z) daß i n A e g y p t e n d i«

d i r e c t » E r b f o l g e i n der F a m i l i e des ge«

g e n w a r t i g e n P a s c h a s , M « h e m e d A l i , sanc-

t i o n i r t , 2) daß d e m j e d e s m a l i g e n Pascha

v o n A e g y p t e n d a s R e c h t z u r W a h l der Of-

f i z i e r e der L a n d a r m e « u n d der M a r i n «

b i s z u m B r i g a d e g e n e r a l e i n g e r ä u m t wer»

den s o l l . D l« Angelegenheit des Tr ibuts ist zwar

zur Sprache gekommen, jedoch nicht erledigt worden,

indem dieselbe als ein Gegenstand näherer Verstan«

digung mit Mehemed A l i betrachtet wird. Die Re-

präsentanten der Iul iusmächle echiellen inzwischen

dis zum heutigen Tag nach keine officielle Kund«

von diesen Beschlüssen und man glaubt«, daß die

Pforte vor dem i ? . öder tS . keine Mi t thei lung dar-

über an dieselben erlassen werde. — Mögen dies«

Ccmcelsionen Mehemed A l i als «iu Beweis der Nach-

sicht und Mi lbe der genannten Machte wie der Pforte

dienen und er sowohl als sein Sohn I b r a h i m durch

neu« Widersetzlichkeit keine Weilern Verwickelungen

herbeiführen. Ich kann es nicht bergen, daß bei dem

bekannten Charakter des Pascha's wenig Hoffnung

vorhanden zu seyn scheint, daß , r sich »ndlich in die

neu« Lage, in die ihn bi« Ferrnane trotz der gesche»

hen«n Abänderung setzen, «rgeben werde. Er wird

di« ihm gemachten zwei Concessionen, wie gewöhn-

lich, mit Dank annehmen, wegen der übrigen A r l i -

kel der Fermane aber. weitere Unterhandlungen cross'-

n m und so fortzufahren suchen, bis von den ihm

auferlegten Beschränkungen nichiö wehr übrig ble,be«

w i l d . Am meisten wird er sich trotz seine« für das

Gegentheil gegebenen Wortes gegen die Reduction

seiner Arme« und gegen die Beschränkungen der M < "

rine sträuben. AlleS dieß wird «r in einem scheindo:

submissen T o n , und unten den gewöhnlichen Be»

theuerungen bewerkstelligen. Zum Glück ist indrssln

die Zahl der gutmüthigen Leute, wie der Held N a :

pier «S war , nicht so groß, um fürchten zu können,

daß die europäisch« Diplomatie sich durch di« abge.

nützten Phrasen Mehemed Al i 's beirren lassen werde.

Sol l ten den Beherrscher Aegvptens noch weiter« Con-

cessionen gemacht werden, so wird «S gewiß nicht

aus Ueberzeugung, svnbern^ledigüch au5 Rücksichten

de« Erhaltung des allgemeinen Friedens geschehen.

(ANg. 3 )

S a n v i a.
A t h e n , 27. Apr i l . Nach den letzten Nachrich-

ten aus Kreta herrschte dort fortwährend die größte

3iuhe und Otdnung. Der Neuangekommene Gonvec-

Nlur hatte daS Monopol des Weins und der Th ie r ,

felle abgeschafft, und die Quarantäne gegen Grie»

chcnland und Constantinopel aufgehoben, dagegen

für die aus Aegypten.kommenden Schiffe noch fondeste«

hen lassen. Zwei Schiff t kreuzten an den Küsten der

I n s e l , um sie in Dlokade zu halten (zwei Schisse

für Kreta!) . DaS Comite der Sphakioten war von

den Gebirgen nach Agokorona heruntergekommen, n?s

die Hauptmacht der Christen beisammen war. Eine

Abtheilung derselben stand vor Canea, um das Aus»

und Eingehen sowohl der Christen als der Türken

zu beobachten. I-eder Türke hatte vollkommene Frei-

hei l , die Festung zu verlassen, und in den P r o v i n ,

zen seinen Geschäften nachzugehen, wenn er vorher

eine schriftliche Erlaubniß von dem (christlichen) Be -

flhlShaber der Gegend einyolle. Diese Maßregel wird

bei allen festen Plätzen beobachtet. Die Türken aus

Herakleion, «00 an der Z a h l , wollten zur Verstär-

kung der Hauptstadt nach Canea marschiren; sie kehr»

len aber u m , als sie die große Zahl der vor Herakleion

gllagerlen Christen «rfuhren. — Nach Briefen aus

Constantinopel vom 9. (2 l . ) Apr i l halt« ber S u l t a n

t»<m Mustapha Pascha aufs neue den Befehl einge.

schärft, die Griechen nicht zuerst anzugreifen. D ie

Pforce rüstet sechS Schisse aus und bringt Truppen

an B o r d , die nach Kreta bestimmt sind. — E m

neulich in Athen verbreiletss Gerücht, daß Hassan

Pascha von Ioannina erschlagen rrorben sep, btdarf
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ber Bestätigung. Se i t einigen Tagen ist auch ein

Gerücht in Umlauf , daß der Aufstand auf d»m hei-

ligen Aerge (dem Athos) ausgebrochen sey und die

dortige türkische Besatzung elne Niederlage erlitten

habe. Der Ministerpräsident Maurocordalos wi ld bis

zum 2 l . M a i hier erwartet. (Al lg. Z.)

gereinigte Staaten von Korvamerika.
Der vieljährige Correspondent der T i m e s , d«r

sich „ , i n Genfer Reisender" unterzeichnet, schreibt

cl 6. N e w - V o r k , ic>. Apr i l unter Anderm: „ E s

herrscht einige Meinungsverschiedenheit über die Frage,

od Hr . Tyler die ganz? von General Harrison beab-

sichtigte Pol i t ik zu der seinigen macken werde. I ch

stehe mit H r n . Tyler seit lä'nglr als zwanzig Iah«

ren in genauer persönlicher Bekanntschaft, Er ist ein

M a n n von gebildetem Geist und großer Erfahrung

als S taa tsmann, die er in langem Staatsdienst«

sowohl im Einzetstaate als unter der Generalregle-

rung gewonnen. Er mag ungefähr 55 Jahre a l l

seyn, und besitzt »inen resoluten, energischen Charak-

ter , ein zähes Festhallen an einmal gefaßten Ent -

schlüssen, d«S an Hartnäckigkeit glänzt. H r . Tyler

ist aus der Schule virginischer Staatsmänner, da-

her einer Vereinigten-Staaten »Bank, einem Schutz-

««riff u. s. ro. entgegen. UcdrigenS glaub' ich nicht,

daß di« unerwarlel eingetreten» ?l»nd»rung der Ere-

cutivgewalt irg,nd eine wesencliche Aenderung in der

Pol i t ik der Regierung herbeiführen werd». Freilich

iva5 die Bank und einige sonstige Maßregeln be.

t r i f f t , so winde General Harrison dieselben thätigst

unterstützt haben, wahrend man von H r n . Tyter

höchstens erwarten darf, daß er, wahrend die B i l l s

vor dem Congreß schweben, sich passiv verhalten und

denselben, wenn sie ihm zu dlesem Zweck vorgelegt

werben, seine Namensunlerschrift anfügen wird. I n

der auswärtigen Pol i t ik der Administration, die ,'n

höchstem Grade friedlich ( in tke k i t z l e t decree

z,acilil:) ist, wird keinerlei Aenderung eintreten. —

Die Föderati'vregierung bestand am Y. März I3^«t,

dem Tage des Amtsantrittes des seligen Harr ison,

gerade 52 Jahre in Wirksamkeit. Auf diesen Zeit»

räum trafen acht Präsidenten der Vereinigten Scaa '

t e n , von denen noch drei am Leben sind, nämlich

Adams, Jackson und Van Buren. Folgendes ist die

Ordnung , in der sie die Präsidentschaft bekleideten,

und die Dauer ihrer Amts führung : General W a -

shinglon, aus Vi rg in ien, acht Jahre (d. h. zwel P rä -

sidentschaften) j John AdamS, auS Massachusetts, vier

Jahre ; Thomas Jefferson. auö Virglni'en, acht Jahre ;

James Madison, aus V i r g i n i e n , acht J a h r e ; J a ,

m«s M u n r o , aus V i r g i n i e n , acht Jahr»,- John

Quincv Adams, auS Massachusetts, vier Jahre : An»

drew Jackson, auS Tennessee, acht Jahre,- M a r t i n

Van Buren, aus New'Vor?, vier Jahre. Dazu kommen

dann seit dem y. März o I . General Harrison und

Hr . Tyler. Unter diesen zehn Präsidenten waren oder

sind vier W i t w e r : Jefferson, Jackson, V a n Vuren

und Tyler.

Nei dem obersten Gerichtshof des Bezirk« Co-

lumbia unterzeichnete d«r neuePräsident derVereinigten

Staaten folgenden E i d : „ I c h schwöre feierlich, d^ß

ich d!« Amtspflicht eines Präsidenten der Vereinig«

ten Staaten treulich erfül len, und , so viel in mei-

ner Kraft steht, die Verfassung des Freistaates wah-

ren, schützen und vertheidigen wi l l . John T y l e r «

Darüber ward ihm folgendes charakteristisches Zeuz-

niß ausgestellt: « Ich Wi l l i am Cranch, oberster Rich,

ler des Circuit Court im Bezirk, Columbia, beschel»

nige, daß der oben genannt« John Tyler heute per-

sönlich vor mir erschien, und obwohl er sich für g«-

»igenschaflet erachtet, nach dem Tode Wi l l i am Hen-

ry Harrison« die Pflichten eine« Präsidenten der Ver-

einigten Staaten auch ohne einen andern Eid als

denjenigen» welchen er als V!c»präsident geleistet,

zu erfüllen und die Gewalten dieses Amtes aus«
zuüben, so bat er dennoch, weil Zwslfel entstehen
könnten, und um größerer Volsicht willen obigen
Eid geleistet und unterzeichnet. W . C r a n c h . "

( ( A l l g . Z . )

Vermischte Nachrichten.
I n E d l n b u r g hat ein gewisser Hr . Sn i i bes ,

Büchsenmacher der kön. Nei ler, eine Flinte erfunden,
welche so weit t rag t , daß er damit Sterne schießen
kann. Bisher halt er seine Erfindung sehr geheim.
Er soll bereits, wie die Astronomen von Glasgow
versichern, in der Sternenwelt den größten Schaben
angerichtet haben. Es fehlen schon einige Fixsterne,
und in der Milchstraße bemerkt man große Locher.
Der Uranus ist in zwei Theile gespalten, und der
SalurnuS wackelt sichtbar am Himmel . M a n hofft,
daß die Regierung diesem Unfug steuern, und den
Erfinder zur Verantwortlichkeit ziehen wird. Vei dle-
ser Gelegenheit zeigt sich «in neuer Mangel in der
brittischen Gesetzgebung, denn es ist nirgends aus-
drücklich verboten, Sterne zu schießen. M a n wirb
sich daher bei der Anklage «in daß Geseh hallen müs-
sen, wodurch eS verboten w i rd . öffentliche Anstalten,
Bauten, Gärten. Denkmäler, Zäune. Marksteine u.
dgl. , welche zur Sicherheit, zum öffentlichen Vergnü-
gen und zur Bequemlichkeit dienen, mulhwi l l ig zu
beschädigen.

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinmayr.



Anfang ̂ nv IaiöaHev^eitMa.
Oours vom 13. Ma i I84l.

Mittelvrels.
StaHtZschllldversHl-eibung.zu 5 ?<^t. sin CM.) ,08 7.1,6

detto detio zu4 ,»». (ili C M . ) 99 i5^i6
Velloste Obligation., Hoftam'/zu5 ^cit. ) —

Darlel'tns in zirc>!n u. At la <zu4 » , >̂ gtz , ^
„ a , . Obl'aat. v. Tulo!, V o ^ z u ö , ^ » ^ . ^ t —
arlbel-g und Salzburg s ^

DavI. mit Verlos. v I . l ^ H f ü r 5°c»ss. (m CM.)678 tj8
detto detto v . I . l 6 6 9 f ü r 25o ss.(mCM^278 ,zL
detto detto' v . I l65ß für 5a fi^in CM. ) 55 5^9

Wie». Stadt«Ba>lc0'QbI.zu2 i j2 i><^. (in C M . ) 65 1̂ 2
detlo detto zu 2 ^ , (in CM.) 54

Obligat-dcr allgem. und Unqar. i zu3 v. H. ^ —
Hofkammer^der ättevil Lom,' X zu L',>2vH. ^ —
bardischen ^'chuldcü', de^ in < zu 2 »)4v. H. ^ —
Flrrciiz und G^iua aufge- / z u « v . H . V 5^
nommenen Anlehen l i " l 1̂ 2 v .H . ) —

"^3lltretd Nurchschnmts - Vrnse
ln Laiback am l5 . M a i 164»».

M a r k t p r e i s e .
Sin Wien . Ischen Weihen . . 2 fl. ^ s^.

—. — Kukurutz . — „ — »
— — Halbfrucht . — » — «

—' — Korn . . . 3 ., ^'/^ ,
— — Geiste. . . , ^ 54'/^ »
— — Hirf« . . . z « 56-'/. .
- " - ^ Heiden . . , » 5 l »
— — Hafer . . , « , 2a ^

Dl' 3V NottojiehungeA
I n Wien am 6. Mai 1841:

i5. 61. Z. 9. 22.
Die nacbsse Z'ehung wird am 19. Mai

l 6 ^ i in Wien gehalten werden.

in Wtcn ist so edcn crschlcn.n, nud bei
Dgna? A l o i s <Vdlen v. N l e i u m a V r ,
Buch -, Kunst - und Musikalienhändler in Laihach

zu h a b c n :

Systematische Darstellung
d e r

G e s e t z e
über die

höheren Studien
«n den

gesammtcn Deutsch-Italicnischen Provinzen der
Oesterreichischen Monarchie.

B o n ^

W L i l h e l m M n g r r .
D«ctor der Philosophie und der Rechte, o. ö Vrofeis^

d«r Philosophie am k. k. Lyceum zu Laibach

Zwei Theile mit eincm Nepertorium
^ r . 6. W i e n .8^". P l e i S ü ft. Cony. Ma'nze.

(Zur Laib. Zeitung v. «L. Mal i3tzi.)

Der Herr Verfasser gibt hier eine Darstellung
aller über die sogenannte« Facultäts- oder Univer.
sitäts. Studien in den Deutschen und Italienischen
Provinzen der OesterrMischen Monarchie vo» dcm
Regierungsantritte der Kaiserinn Mar ia Theresia
biö auf die neueste Zeit erfiosscnen Gesetze.

Es umfaßt diefcS Werk tie sämmtlichen A n .
ordnungen, welche sowohl die Studierenden, alH
auch die Pflichten und Begünstigungen der Profes»
nesor, so wie den Amtökrei^ cer Directorate unl»
der s. k. Ländersicllcn hinsichtlich der obligaten und
freyen Facultäts'Studien (der philosophischen, me-
dicinisch. chirurgischen, juridisä cn und theologischen
Studien) in ihrem gangen Umfange betreffen, also
auch hinsichtlich des Lehrcurses für Ingenieure und
Avchilccten, und der ZeichnungssHulen in I ta l i en ,
hinsichtlich des protestantisch. theologischen S t u -
diums, so wie die geschlichen Bestimmungen übe»
die Pharmaceuten, Hebammen und Tbierarznci»
Institute. ANe Gesetze werden wortlich so angefühlt,
wie sie von Allerhöchst S r . Majestät oder von den
hohen und höchsten Behörden erlassen wurden, ja
sogar die für die Italienischen Provinz?« besonders
erftossencn in Italienischer Sprache.

Die Darstellung diescr Gcsche in- einem Sy»
sieme gewahrt «ine leichte Uebersicht der großen A n -
zahl derselben. Dcm richtigen Verständnisse dieser
Gescye kam der Herr Verfasser lheilä durcb aüö»
drückliche eigene Erklärungen zu Hi l fe , theils durch
die angegebenen, zur Erklärung der einzelnen Be?«
ortnungen dienenden Beziehungen derselben auf
einander. Durch die Verfassung eines alle m6g.li«
chen auf diese Gesetze bezüglichen Fragen bean^rvo».
tenden alphabetischen, und eines aNe hier erschei»
nenden Normalien mit ihren Daten anfüH'renten
chronologischen Repertoriums wurde die Auffindung
ber einzelnen Anordnungen bedeutend eliercbtert
Es komine» daher diesem Werke Vollständigkeit,
Gründlichkeit und practifche Brauchbarkeit in so ho»
hem Grade zu, daß uns gewiß jeder fachkundige
Leser beistimmen w i rd , wenn wir diese in ihrer
Art bisher encbehrte Bearbeitung eines der wichtig«
sicn un5 umfassendsten Zweige der politische» Ge-
setzgebung nicht bloh allen Männern vom Fache,
sondern dem Publikum überhaupt, als cine in glei»
cdem Maße sowohl wünschens» alsdantenswerthe
Erscheinung im Gebiethe der politischen GcsetMnde
empfehlen.

Ferner ist bci Obigem zu haben:

Opern-Blbliothek
für

Pianofortespieler.
Potpourris nach Favoritthemen der neue-

sten Opern.
Fürdaö Pianoforte allein, das Hcft 30 kr.C.M.
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Literaturfreuttden
in I l l y r i en und den benachbarten

Ländern
erlaubt sich G e o r g L e r c h e r nach-
stehende Geschäftseinrichtungen seines
Etablissements zur geneigten Beach-

tung zu empfehlen.

RüvicNVi'rNül

der deutschen, wie der Fremd-Litera-
tur , ans allen Fächern des Wissenö
zur geneigten Prüfung und Auswahl.

Wohl affortirtes Lager der be-
sten Werke der wissenschaftlichen Theo-
l o g i e , P r e d i g t e n , Rechtswissen-
schaft, Medicin, Geburtshilfe und
Chyrurgie, Homöopathie, Chemie und
Pharmacie, Philosophie :c. , Hand-
lungswissenschaft, Technologie, Oeco-
nonne, Bergwerks - und Musikwissen-
schaft.

Gebet- und Erbanungs-Vücher
von den vorzüglichsten Verfassern,
m deutscher, kramischer, französischer
und italienischer Sprache, in ein-
fachen und eleganten Einbanden.

die in den k. k. Gymnasien einge-
führten Lehr - und Hilfsbücher, Land-
karten, Vorlegeblatter zum Zeichnen
und Schönschreiben, die anerkannt gu-
ten Iugcndschriftcn in allen lebenden
Sprachen.

Verzeichnisse der ältern und neu
erschienenen Bücher, Landkarten, Mu-
sikalien lc.

Georg Lercher,
Buchhändler für deutsche und
ausländische Literatur, Kunst«
geKenftände und Musikalien.

Geehrt« Literllturfreunde in I l lyr ien und den be-
nachbarten Ländern erlaube ich mir aufmerksam zu
wachen, daD ich in Laibach eme

Vuch-, Uunst- und Mnsi-
kalien Vandlungl

gegründet habe»

Diesss nene Etablissement verbürgt durch einen wö-
chentlichen directen Verkehr mit Z l ^Q ipX lß ' , H V i V H
und lWl 'K tH: prompte Realisirung jedes Auftrages.

Ohne Prersechöhung liefert dasselbe alle in Oe-
sterreich erlaubten, von irgend einer Buchhandlung des
I n - oder A u s l a n d e s in öffentlichen Blättern, be-
sondern Anzeigen, Catalogen:c. empfohlenen, auf Sub-
scription oder Pränumcration erscheinenden Bücher,,
Journale «., n .

Sonach dürfen geneigte Literaturfreunde unseres-
Landes sich vertrauungsvoll an mein Geschäft adressireu;
in jeder Beziehung wird dasselbe ehrendes Wohlwolle!,
'zu verdienen und zu bewahren wisscn. Veranlassung zu
geneigten Auftragen geben dsc Randbemerkungen hiests
Blattes, um deren freundliche Berücksichtigung ich Hof«

, tichft bttte.

Ves rg Nercher.

Das Geschäfts-Locale befindet sich am alten Markt Nr. 167.


